
 
 
 
 
 
 
 

Ev.-Luth. Kirchengemeinde Niendorf 

Andacht für den 5. Sonntag nach Trinitatis 
                                                                                                                                                           

                                                                                           von Pastorin Maren Trautmann und Pastor Daniel Birkner 
 

Der Friede Gottes sei mit Dir! 

Herzlich willkommen zur Andacht für dieses Wochenende! 

Der Gottesdienst an diesem Wochenende wird auf der Bühne des Tibargfests stattfinden. 

Drumherum wird auf dem dort stattfindenden Flohmarkt gefeilscht, verhandelt und 

verkauft. Bewusst haben wir nach einer Geschichte gesucht, die diese Atmosphäre mit- 

aufnimmt. Wir stellen die Frage, welchen Wert ein Mensch hat. Oder sollte man lieber davon 

sprechen, welche Würde er hat?  

Welches Menschenbild vermittelt die Bibel? 

Psalm 8 (Basisbibel)  

Herr, unser Herrscher! 

Groß ist dein Ruhm auf der ganzen Erde! 

Deine Hoheit reicht höher als der Himmel. 

Aus dem Lobpreis der Schwachen und Hilflosen baust du eine Mauer, 

an der deine Widersacher und Feinde zu Fall kommen. 

Ich bestaune den Himmel, das Werk deiner Hände, 

den Mond und alle die Sterne, die du geschaffen hast: 

Wie klein ist da der Mensch, wie gering und unbedeutend! 

Und doch gibst du dich mit ihm ab und kümmerst dich um ihn! 

Ja, du hast ihm Macht und Würde verliehen; 

es fehlt nicht viel und er wäre wie du. 

Du hast ihn zum Herrscher gemacht über deine Geschöpfe, 

alles hast du ihm unterstellt: 

die Schafe, Ziegen und Rinder, 

die Wildtiere in Feld und Wald, 

die Vögel in der Luft 

und die Fische im Wasser, 

die kleinen und die großen, 

alles, was die Meere durchzieht. 

 

Herr, unser Herrscher, 

groß ist dein Ruhm auf der ganzen Erde! 

 



Text: Der wahre Wert des Rings 

Ein junger Mann suchte einen Weisen auf, um ihn um Hilfe zu bitten.  

„Meister, ich bin gekommen, weil ich euren Rat brauche. Ich fühle mich wertlos.  Man sagt, 

ich sei ein ungeschickter Nichtsnutz. Was kann ich tun, damit die Leute eine höhere Meinung 

von mir haben?“  

Der Meister antwortete: „Es tut mir leid, mein Junge, ich kann dir nicht helfen. Ich muss 

zuerst mein eigenes Problem lösen. Allerdings, wenn du mir helfen würdest, könnte ich 

meine Sache schneller zu Ende bringen und mich dann um dein Problem kümmern.“ 

Der junge Mann willigte sofort: „Ja gerne, Meister, was kann ich tun?“  

Der Meister nahm einen Ring von seinem Finger und sagte: „Also gut! Hier, nimm diesen 

Ring und reite zum Markt. Ich muss diesen Ring verkaufen, weil ich eine Schuld zu begleichen 

habe. Du musst unbedingt den bestmöglichen Preis dafür erzielen. Verkaufe ihn auf keinen 

Fall für weniger als ein Goldstück.“  

Der Junge nahm den Ring und machte sich auf den Weg. Kaum auf dem Markt angekommen, 

pries er ihn den Händlern an, die den Ring mit Interesse begutachteten. Als er mindestens 

ein Goldstück dafür verlangte , lachten sie. Nur ein alter Mann war höflich genug, ihm zu 

erklären, dass ein Goldstück ein viel zu hoher Preis sei. Der Ring sei nicht halb so viel wert. 

Entgegenkommend bot er ihm ein Silberstück an. Aber der Junge hatte die Anweisung, nicht 

weniger als ein Goldstück zu akzeptieren und lehnte das Angebot ab. Vom Misserfolg 

vollkommen niedergeschlagen, kehrte er zurück. „Meister, es tut mir leid. Ich hätte den Ring 

für höchstens ein Silberstück verkaufen können. Es ist mir nicht gelungen, die Händler über 

den wahren Wert des Ringes hinwegzutäuschen.“ 

Der Meister sah von seiner Arbeit auf und sagte: „Was du sagst, ist sehr wichtig, mein junger 

Freund. Wir müssen also zuerst den wahren Wert des Rings in Erfahrung bringen. Steig 

wieder auf dein Pferd und reite zum Schmuckhändler. Sag ihm, dass du den Ring verkaufen 

möchtest, und frag ihn, wie viel er dir dafür gibt. Aber was immer er dir auch dafür bietet: Du 

verkaufst ihn nicht, sondern kehrst mit dem Ring hierher zurück!“ 

Erneut machte sich der Junge auf den Weg. Der Schmuckhändler untersuchte den Ring und 

besah ihn durch seine Lupe, wog ihn und sagte: „Mein Junge, richte dem Meister aus, wenn 

er jetzt gleich verkaufen will, kann ich ihm achtundfünfzig Goldstücke für seinen Ring 

geben.“ 

Erstaunt rief der junge Mann aus: „Was?! Achtundfünfziq Goldstücke?!“. Sofort sprang er au 

auf das Pferd und aufgewühlt eilte er in das Haus des Meisters zurück und erzählte ihm, was 

geschehen war. Da sagte der Meister: „Danke. Setz dich. Und nun zu dir und deinem 

Problem.  Du bist wie dieser Ring: ein Schmuckstück, kostbar und einzigartig. Und genau wie 

bei diesem Ring kann deinen wahren Wert nur ein Fachmann erkennen, also Menschen, die 

dich lieben. Warum irrst du also durch dein Leben und erwartest, dass jeder x-Beliebige um 

deinen Wert weiß?“ Er nahm den Ring zurück und steckte ihn wieder an seinen Finger. 

Dialog-Predigt  

D: Was ist der Wert eines Menschen? 

M: Noch wissen wir nicht, wer der beste Spieler der WM werden wird, sicher ist, dass er 

anschließend mindestens 150 Millionen Euro wert sein wird, und sicher ist, zumindest bei 

dieser WM, dass er nicht deutscher Nationalität sein wird.  



Aber in einem Land, in dem Flöte spielen die beliebteste Eigenschaft wäre, wäre der Wert 

des besten WM-Spielers auf jeden Fall gering.  

Was ist der Wert eines Menschen? 

D: Ich liebe Fernseh-Dokus über Einsatzkräfte: Feuerwehr, Bergrettung, 

Seenotrettungskreuzer. Da kann man spektakuläre Einsätze sehen, bei denen alles dafür 

getan wird, jedes einzelne Menschenleben zu retten. Niemand käme auf die Idee, wenn der 

Notruf eingeht, zu sagen: „Och ne, für nur einen Segler sollen wir bei dem jetzt 

aufkommenden Sturm und den hohen Wellen drei Boote losschicken, um den zu 

rauszuholen? Das lohnt nicht!“ 

Und andererseits werden Menschen in Kriege geschickt, versklavt und ausgebeutet, als gelte 

ihr Leben gar nichts. 

Was ist der Wert eines Menschen? 

 

M: Ist jeder Mensch einmalig, besonders und unendlich viel wert, nicht wenig niedriger 

gemacht als  Gott? So wie es im 8. Psalm steht. 

Oder sind wir, wie der Psalmbeter an anderer Stelle auch sagt, wie eine Blume über die der 

Wind hinweggeht, die verblüht und die morgen keiner mehr kennt, also nur ein Staubkorn 

im Universum? (Psalm 103) Was ist der Wert eines Menschen? 

D: Sollte man überhaupt von einem Wert sprechen – womit sollte man den Wert messen? 

oder nicht besser von Würde?  

Was ist die Würde des Menschen?  

Der Glaube gibt darauf die Antwort, dass wir nach dem Bild Gottes geschaffen sind, dass wir 

göttliche Geschöpfe sind. 

Ich bin der Ansicht, dass die Menschenwürde im Grunde eine Glaubensaussage ist. 

M: Das klingt erst einmal gewagt. Schließlich steht die Würde des Menschen doch im 

Grundgesetz, ist also mehr als ein Glaubenssatz, ist glücklicherweise geltendes Recht. 

Gleichzeitig erklärt das Grundgesetz nicht, warum sie unantastbar ist. Es stellt sie fest. Der 

Glaube geht noch einen Schritt weiter und sagt: Jeder Mensch hat Würde, weil Gott sie ihm 

gegeben hat. Nicht weil er etwas leistet. Nicht weil er erfolgreich ist. Nicht weil er gesund 

oder stark ist. Sondern weil Gott ihn oder sie gewollt hat. 

D: Genau das beschreibt Psalm 8. Der Psalmbeter schaut zunächst gar nicht auf den 

Menschen. Er schaut in den Himmel. Er sieht Mond und Sterne und spürt, wie klein der 

Mensch in diesem riesigen Universum eigentlich ist. Und dann stellt er diese erstaunliche 

Frage: „Was ist der Mensch, dass du seiner gedenkst?“ 

M: Rein naturwissenschaftlich könnte man antworten: ein winziger Teil eines winzigen 

Planeten irgendwo in der Galaxie. Der Psalm antwortet aber anders. Gott denkt an den 

Menschen. Mehr noch: „Du hast ihn mit Ehre und Herrlichkeit gekrönt. Das heißt: Der Wert 

des Menschen liegt nicht darin, wie groß er ist oder wie viel er besitzt. Sein Wert liegt darin, 

wie Gott ihn ansieht. 

D: Das gilt für den Weltmeister genauso wie für den Menschen, der niemandem auffällt. Für 

das neugeborene Kind genauso wie für den alten Menschen im Pflegeheim. Für den 

Erfolgreichen genauso wie für den, dessen Lebenslauf Brüche hat. Das Scheitern gehört auch 



dazu und kann z.B. im 1/16 Finale passieren.  

Und genau darin steckt eine Herausforderung. Denn wenn jeder Mensch diese Würde hat, 

dann kann ich nicht nach dem Motto leben: Der eine ist mehr wert als der andere. 

M: Psalm 8 geht aber noch weiter. Da steht nicht nur, dass Gott den Menschen krönt. Da 

steht auch, dass Gott ihm seine Schöpfung anvertraut. Leider wurde das lange Zeit so 

verstanden, als dürfte der Mensch mit der Erde machen, was er will.  Dabei ist es genau 

andersherum. Wer etwas Wertvolles anvertraut bekommt, trägt Verantwortung dafür. Wir 

tragen Verantwortung für die Schöpfung. Für Tiere und Pflanzen. Für die Ressourcen dieser 

Erde. 

D: Und wir tragen Verantwortung füreinander. Denn wenn jeder Mensch Gottes Ebenbild ist, 

dann ist jeder Mensch mir anvertraut. Vielleicht beginnt das schon im Kleinen. Wie rede ich 

über andere? Wen übersehe ich? Für wen nehme ich mir Zeit? Wo setze ich mich für 

jemanden ein, der keine Stimme hat?   

M: Was ist der Wert eines Menschen? 

Daniel: Für den Wert eines Menschen gibt es kein Preisschild. Der Wert ist nicht messbar. 

Nicht verrechenbar. Der Mensch hat Würde und davon hat er nicht etwas mehr oder etwas 

weniger, sondern einfach Würde! Die Würde Gottes Geschöpf zu sein. 

M: Und seine Aufgabe liegt darin, mit dieser Welt und mit seinen Mitmenschen so 

umzugehen, wie Gott es tut: achtungsvoll, bewahrend und barmherzig. 

Darum ist die Frage nach dem Wert des Menschen immer auch eine Frage an uns: Welchen 

Wert geben wir uns selbst, aber eben auch dem Menschen neben uns.  

Amen. 

 

Vaterunser 

 Vater unser im Himmel 
 Geheiligt werde dein Name.  
 Dein Reich komme. 

Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden 
Unser tägliches Brot gib uns heute.  
Und vergib uns unsere Schuld.  
Wie auch wir vergeben unseren Schuldigern.  
Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen.  
Denn dein ist das Reich, und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen 

 
Segen 
Der HERR segne dich und behüte dich;  
der HERR lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig;  
der HERR hebe sein Angesicht über dich und gebe dir Frieden.  
 


